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Ein Fenster sollte so viel Licht ins Zimmer hineinlassen, als sässe
man im Freien. Aber es sollte gegen Lärm, Abgase, Zugluft und

Regen so gut schützen wie eine solide Mauer.
Da unsere Umwelt nicht eben besser wird und da die Häuser immer
höher hinauswollen, sind diese diametralen Forderungen nur noch

zu erfüllen, wenn man den Fensterbau nicht mehr nur als Handwerk,
sondern als exakte Wissenschaft handhabt. Sie beginnt mit so

einfachen Berechnungen wie der, dass der Winddruck im 12. Stock
eines Hauses auf die Fensterflächen grösser ist als im Parterre.

Viele «luftige» Wohnungen sind ein Beweis dafür, dass solche Über¬

legungen noch keineswegs Allgemeingut geworden sind.
Aber bei den fei Fenstern wurden die Probleme der Schlagregensicherheit,

der Wärmeisolation und der Schalldämmung konstruktiv
richtig gelöst. Und da die Anforderungen verschieden sind, gibt es

die fei Fenster auch in verschiedenen Ausfuhrungen.
fei Fenster wurden von der EMPA getestet, den Testbericht legen

wir Ihnen gerne vor. Sie entsprechen auch den strengen
Anforderungen für das Gütezeichen des deutschen Instituts für

Fenstertechnik in Rosenheim-und offensichtlich den Wünschen
vieler Bauherrn, Architekten und Hausbewohner.

Pf*Fenster
Bruno Piatti Fensterbau 8305 Dietlikon

Telefon 01 93 16 11
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Warum haben
einsichtige Bauherren

bessere Aussichten
mit r*öFenstern?

Coupon bitte ausschneiden und einsenden an
Bruno Piatti Fensterbau 8305 Dietlikon

D Bitte schicken Sie mir den fei Fensterprospekt
D Ein fei Fensterspezialist soll sich telefonisch mit mir

in Verbindung setzen.
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das wohnen
49. Jahrgang, April-Ausgabe 1974
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